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S.Ü.: Ich weiß es einfach noch
nicht, weil wir noch so im Tour-
alltag sind. Ich möchte aber erst
mal eine Auszeit von allen Ter-
minen haben und dann in Ruhe
entscheiden, was ich machen
möchte.
G.J.: Ich glaube, mir werden die
kreativen Prozesse fehlen, das
Proben und die Premieren vor
allem. Aber ich werde sicherlich
weiter kreativ arbeiten, Regie
führen zum Beispiel. Alles Wei-
tere muss man sehen.

Wie erleben Sie Ihr Publikum
auf der letzten Runde?
G.J.: Die Leute nehmen unseren
Abschied wirklich ernst. Nach
der Vorstellung sagen uns viele
mit Handschlag „Auf Wiederse-
hen“, das hat dann so was Hoch-
offizielles. Das sind sehr speziel-
le und rührende Erlebnisse.
S.Ü.: Manche reagieren ungläu-
big auf unsere Entscheidung
aufzuhören. Aber alle respektie-
ren es, das ist sehr angenehm. Und
es ist ja auch ein nettes Kompli-
ment, wenn das Publikum einen
gar nicht gehen lassen will. Es ist
alles ein bisschen traurig, aber es
ist richtig und auch schön, an
diesem Punkt aufzuhören.

Die Missfits sind auch durch vie-
le Lieder bekannt, allen voran
„Oberhausen“. Was mögen Sie
so an Ihrer Stadt?
G.J.: Man kann hier so viel Uner-
wartetes entdecken, wenn man

sich aufmerksam umsieht. Der
Park am Rathaus zum Beispiel
wurde gartenbaulich so gestaltet
wie früher. Und auch am Bahn-
hof wurde die schöne alte Archi-
tektur wieder hervorgeholt.
S.Ü.: Oberhausen ist schön auf
den zweiten oder dritten Blick.
Wer nur durchfährt, kann der
Stadt oft nicht viel abgewinnen.

Können Sie sich an ein peinliches
Bühnenerlebnis erinnern? 
G.J.: Mir ist mal mitten im Lied
für ’ne Sekunde das Kleid run-
tergerutscht, und ich hatte nichts
drunter. Ich habe es natürlich
sofort wieder hochgezogen, hat-
te aber noch stundenlang einen
tomatenroten Kopf. 
S.Ü.: ... und ich war hinter der
Bühne und hab’s nicht gesehen!

Wenn dann wirklich Schluss ist:
Was werden Sie am meisten ver-
missen – und was kommt danach? 

Steht der Termin für die allerletz-
te Vorstellung fest?
Gerburg Jahnke: Ja, die wird am
26. Februar 2005 im Hamburger
St. Pauli Theater sein. Aber wir
sagen auch noch mal „Tschüss“
hier in Oberhausen: Im Ebert-
bad findet am 4. März 2005 eine
Versteigerung von Bühnenkla-
motten und Requisiten für einen
guten Zweck statt. 

Im Schlussprogramm tauchen
viele bekannte und beliebte
Charaktere aus früheren Stücke
auf. Welche Figuren sind Ihnen
besonders ans Herz gewachsen?
G.J.: Zuerst natürlich Matta und
Lisbett, unsere älteren Alter-
egos. Wer weiß, vielleicht sehen
wir in 20 Jahren original so aus
und haben dann Lust auf eine
Matta-und-Lisbett-Tour als
„Alte Schachteln“ ...
Stephanie Überall: Ja, die beiden
Alten mag ich auch besonders,
außerdem macht mir die super
hektische Frau Schnick viel Spaß
– obwohl oder gerade weil ich zu
dieser Figur eine große Distanz
habe. Diese Distanz zu unseren

Bühnenrollen können manche
Zuschauer nicht so nachvollzie-
hen. Da heißt es dann manch-
mal: „Sag doch mal’n Spruch ge-
gen Männer“ oder so ...
G.J.: So was irritiert. Denn ab-
seits der Bühne möchte ich kei-
ne männerfeindlichen Sprüche
loslassen. Ich finde Männer an
sich ganz okay.

Nehmen Sie jetzt überall dort
Abschied, wo es immer beson-
ders schön war?
G.J.: Erstens da, und zweitens
auch in Städten, wo wir vorher
noch nie waren. In Rostock zum
Beispiel haben wir quasi „Tach
und Tschüss“ gesagt. Da hat uns
ein neues Publikum so herzlich
empfangen, das war toll.

S. Überall freut sich auf eine Pause.

wohltuende Solebecken und den
vielseitigen Saunabereich oder
das Fitness-Studio. In den groß-
zügigen Innen- und Außenanla-
gen finden sich unter anderem
römische Dampfbäder, Fels-,
Stollen- und Erlebnissaunen.

Das Wuppertaler Freizeitbad
Bergische Sonne hält ein Pro-
gramm für die ganze Familie be-
reit. Während sich die Kinder
auf Wasserrutschen oder im
„Abenteuerland“ tummeln, ge-
nießen die Erwachsenen das

Entspannen mit allen Sinnen:
Attraktiv gestaltete Wellnessbäder
bieten erholsame Anwendungen.

Ein Bad im Whirlpool gehört dazu.

Keine Chance 
dem Winter-Blues

Wenn es draußen grau und kalt ist, sind Streicheleinheiten für Leib und
Seele besonders wertvoll. In den langen Wintermonaten ist ein Tag im
Wellnessbad so erholsam wie ein kleiner Urlaub. In der Sauna oder bei
einer Massage erwachen die Lebensgeister – etwa in diesen Bädern:

In Dortmund lädt der Revierpark
Wischlingen mit seinem Solebad
und einem ausgedehnten Sauna-
garten zum Relaxen ein. Jeden
ersten Freitag und dritten
Samstag im Monat finden in
Wischlingen Wellnesstage mit
einem umfassenden Sonderpro-
gramm statt: mit Spezialaufgüs-
sen im Saunabereich, Bran-
dungsschwimmen, autogenem
Training und Schnuppermassa-
gen – ein Rundum-Angebot für
Stressgeplagte.
www.wischlingen.de
aAb Dortmund Hbf S 2 bis
„Dortmund-Wischlingen“

Für Entspannung sorgt außer-
dem das umfangreiche Massage-
angebot, das von Antistressmas-
sagen über Lymphdränagen bis
zur neuen HydroJet-Dermathe-
rapie reicht. Zur Unterhaltung
der Badegäste bietet die „Bergi-
sche Sonne“ ein ausgefallenes
Eventprogramm.
www.bergische-sonne.de
aAb Wuppertal Hbf Bus 620
bis „Freizeitbad Lichtscheid“

In der Niederrhein-Therme geht
es gediegen zu. Das Duisburger
Solebad bietet neben den groß-
zügigen Innen- und Außenbe-
cken eine abwechslungsreiche
Saunaanlage mit verschiedenen
Trockensaunen, Biosaunarien
sowie ein Dampf- und Römer-
bad. Umschlossen wird der Sau-
nagarten von einer Saline, an der
man nach dem Saunagang die
gesunde salzhaltige Luft inhalie-
ren kann.
Extra für Nachtschwärmer öff-
net die Therme regelmäßig von
23 bis 3 Uhr morgens ihre Tü-
ren. Die Saunanächte stehen un-
ter wechselnden Mottos. Bei
Kerzenschein und Musik gibt es
ein Buffet und spezielle Aufgüs-
se, etwa zum Thema finnische
Saunakultur. 
www.niederrhein-therme.de
aAb Duisburg Hbf Straßen-
bahn 903 bis „Hamborn-Rat-
haus“, dann Bus 905 bis
„Niederrhein-Therme“

GEWINNSPIEL
MOBILZEIT verlost 5-mal das
„Buch zum Abschied“ von den
Missfits. Schicken Sie eine Post-
karte mit dem Stichwort „Miss-
fits“ an: CP/COMPARTNER,
Redaktion MOBILZEIT, Markt 1,
45127 Essen. Einsendeschluss:
7. Januar 2005.

Sie sind aus Oberhausen und singen „Oberhausen“: Die Missfits Stephanie Überall (links) und Gerburg Jahnke 
bekennen sich zu ihrer Stadt. In der Halle des Hauptbahnhofs standen sie MOBILZEIT Rede und Antwort.

Männer an sich
sind okay ...
Zum Bühnenabschied haben die Missfits eine sehr ausführliche „Letzte Run-
de“ eingeläutet: Die Tour startete Ende 2003 und endet im kommenden
Frühjahr. Für das Gespräch mit MOBILZEIT legten die beiden Oberhausene-
rinnen einen Stopp am Hauptbahnhof ihrer Heimatstadt ein. 

mit den Missfits

TALK IM BAHNHOF
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